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GIENGEN

Giengen

Melden wegen
der Jahrgangsfeiern

Die Vorstinde und Obleute der in
diesem Jahr anstehenden Giengener
Jahrgangsfeiern werden gebeten,
sich beim Amt fiir Kultur, Sport
und Tourismus unter

Tel. 07322.952-2670 zu melden.
Bendtigt werden folgende Anga-
ben: Ansprechpartner, Ort der Ver-
anstaltung sowie die gewlinschte
Anzahl und Grof3e von Dekorati-
onsbaumen.

NUMMER ZWEI IN GIENGEN: Auf dem Bruckersberg wurde nun

Giengen

Tourist-Info: Karten
fiir das Legoland

Piinktlich zum Saisonstart im Lego-
land beginnt am Montag, 21. Mirz
in der Tourist-Information, Markt-
stralle 9 in Giengen der Vorverkauf.
Kunden, die ihre Tickets im Vor-
verkauf erwerben, vermeiden im
Legoland das Anstehen an der
Kasse. Tageskarten fiir Erwachsene
und Kinder sowie Prospekte und
Informationen zu Veranstaltungen
im Legoland sind erhéltlich.

eine weitere, von Metallbauermeister Alexander Mai gestaltete

Albschaferweg-Stele installiert.

Foto: Mathias Ostertag

Bald auch Info zur
Giengener Filzfabrik

Albschafer-Stele auf dem Bruckersberg installiert

Auf einer Strecke von insgesamt
159 Kilometern kann man seit
November den Albschiferweg er-
wandern. Zentraler Startpunkt ist
an der Spitalkirche, nun ist inner-
halb Giengens auf dem Bruckers-
berg eine weitere Albschifer-Stele
installiert worden.

Rund 100 Wanderbegeisterte
hatten sich zur Er6ffnung des Alb-
schiferwegs im November an der
Spitalkirche versammelt, um da-
mals die erste Etappe schon mal
gemeinsam in Angriff zu nehmen.
Priasentiert wurde damals auch eine
Schifer-Stele, die die Silhouette
eines Schifers samt seines Hiite-
hunds zeigt. Vor einigen Tagen
kam eine weitere, von dem Metall-
bauer Alexander Mai gestaltete
Stele dazu. Diese steht auf dem
Bruckersberg neben der Grillstelle,
also an einer Stelle, von wo sich
beim Blick in die Ferne Hohen-
memmingen erahnen ldsst und wo
man freie Sicht in Richtung Filz-
fabrik hat. Diese wird auf einer
noch anzubringenden Infotafel
Schwerpunktthema sein.

,,Das ist nun die zweite in

Giengen, aber bereits die insgesamt
Sechste iiberhaupt®, sagt Monika
Suckut, die fiir das Landratsamt
Heidenheim gemeinsam mit weite-
ren Mistreitern das Projekt Alb-
schiferweg verantwortet. Weitere
Stelen wurden bisher in Hermarin-
gen unweit des Sportplatzes mit
Verweis auf die Giissenburg, beim
Sontheimer Sportplatz, bei den
Schathéfen in Heldenfingen und
Steinheim sowie in Oggenhausen
beim neu errichteten Themenpfad
,,Holzweg* angebracht.

Die nédchste Schifer-Stele wird
laut Auskunft von Monika Suckut
am Falkenstein installiert werden.
,»Auf den Tafeln geht es inhaltlich
vor allem um die Schiferei an sich,
iiber Geschichten aus dem Alltag
eines Schifers®, erklirt die Touris-
musbeauftragte Suckut.

Der Albschiferweg ist unterglie-
dert in zehn kleinere Rundwege
und kann somit auch abschnitts-
weise erkundet werden. 1800 vom
Schwibischen Albverein abge-
brachte Wegweiser sollen dem
Wanderer dabei helfen, dass er

nicht vom Weg abkommt. most

FUR KOPF UND SINNE: Die Organisatoren der ,Gottesthemen” (von links) Robert Werner, Dr. Joachim Kummer, Bruno Mohler, Helga Edel-
mann und Guido Kilian vor der Schranne.

Uber den Tellerrand

Seit zehn Jahren gibt es die Reihe ,,Gottesthemen” — Nachster Termin am 11. Marz

Geworben wird mit dem
Slogan ,Abend fiir Kopf
und Sinne”: Die Giengener
Reihe ,, Gottesthemen” be-
steht seit zehn Jahren und
erreicht mit ihrer gelunge-
nen Mischung aus Theolo-
gie bis Philosophie, Be-
suchen namhafter Referen-
ten sowie Live-Musik aus
verschiedenen Genres
einen festen Kreis an Be-
suchern und Zuhorern.

Aus dem Kreis der Organisatoren
erinnert sich Guido Kilian, dass der
damalige Pfarrer der katholischen
Kirchengemeinde Stefan Cammerer
die Idee fiir diese Reihe hatte. Eine
Sendung im Radio hatte ihn darauf
gebracht, dass man eine derartige
Veranstaltungsreihe mit Tiefgang
auch in Giengen anbieten konnte.
Es sollte von Anfang an aus-
driicklich eine 6kumenische Ver-
anstaltung sein, so dass sich im
Organisationsteam Vertreter der
katholischen wie der evangelischen
Kirchengemeinde fanden, und zu-
sdtzlich das katholische Bildungs-
werk und die Volkshochschule als

Veranstalter mit ins Boot kamen.
Heute gehdren dem Team Guido
Kilian, Robert Werner, Bruno Moh-
ler, Pfarrer Dr. Joachim Kummer,
Helga Edelmann, Irmgard Stark,
Monika Stein sowie Dr. Johannes
Keppeler an.

Natiirlich geht es bei den zwei-
mal jéhrlich stattfindenden Aben-
den um ,,Gottesthemen®. Aber man
wollte sich bewusst nicht allein auf
theologische Themen beschrianken,
sondern den Bogen weiter spannen
hin zu Philosophie, Kunst, Wirt-
schaft, Literatur — aktuelle Pro-
bleme der modernen Welt aus-
driicklich nicht ausgeschlossen.
Tagesaktualitit allerdings hat man
nicht im Sinn — was auch schwierig
ware, weil die Abende mit dem
Besuch der Referenten von langer
Hand geplant werden miissen.

Die Referenten werden bei regel-
mifBigen Planungsrunden vorge-
schlagen. Am besten, so berichtet
es Helga Edelmann, habe sich be-
wahrt, wenn man den Referenten
bei anderer Gelegenheit schon ge-
sehen oder gehort und feststellt hat,
dass er oder sie auch was fiir
Giengen wire. So wurde zum Bei-
spiel auch der ehemalige Minister-

DEN DAUMEN HOCH: Mitarbeiter und Geschaftsleitung der Firma
Tempus freuen sich liber die Auszeichnung ,Great Place to work”

in der Kategorie bis 49 Mitarbeiter.
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prasident Baden-Wiirttembergs,
Erwin Teufel von Pfarrer Dr. Joa-
chim Kummer nach einem Vortrag
angesprochen, ob er nicht mal nach
Giengen kommen wolle. ,,Er hat
spontan zugesagt, kam dann und
wollte auch kein Honorar®, berich-
tet Kummer. Der Abend mit ihm
war denn auch — sicherlich wegen
seines Bekanntheitsgrads — der am
besten besuchte im Lauf der ver-
gangenen zehn Jahre: etwa 160 Be-
sucher fanden damals in die
Schranne, tiblich sind um die 60).
Im Herbst 2013 war das, Erwin
Teufel sprach damals zum Thema
,,Politik aus christlicher Verantwor-
tung®. Gewiinscht sind Referenten
mit Profil, die zum einen fachlich
was zu sagen haben, aber auch die
Gabe besitzen sollten, ihr Thema
gut zu vermitteln und Neugierde
bei den Zuhorern zu wecken.
Dieser zweimal jdhrliche Blick
iiber den Tellerrand des Alltags
folgt einem festen Schema. Es soll
nicht stocksteif und iibertrieben
bildungsbeflissen zugehen an den
Veranstaltungsabenden. Die Zu-
horer kommen aus Giengen, dem
gesamten Landkreis und auch der
bayrischen Nachbarschaft, und
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keineswegs nur aus den kirchlichen
Gemeinden. Bunt gemischt ist das
Publikum, die Veranstalter schitzen
die treuen Fans, die immer kom-
men, auf 30 Prozent, der Rest ist
jeweils neu, angelockt vom Thema
des Abends. Bewusst geht es auch
immer schon recht frith los, ndim-
lich um 19 Uhr, damit es nicht
allzu spét wird. Es wird auch
immer fiir musikalische Umrah-
mung und ein paar leckere Hépp-
chen gesorgt. Nach einem musikali-
schen Entrée — zuletzt immer recht
jazzig mit ,,Philipp Stark und
friends® — folgt der Vortrag, dann
eine Pause mit Imbiss unter Mit-
hilfe von Konfirmanden und Firm-
lingen und einer Musikeinlage. Ge-
sprache an den Tischen zum jewei-
ligen Thema gehdren mit zum
Abend, gefolgt von einem mode-
rierten Plenumsgesprich mit den
Referenten und einem offenen
Ende bei Begegnung und Musik.
Diesen Ablauf wird es auch bei
der nichsten Veranstaltung geben.
Am kommenden Freitag, 11. Mirz
ist die Pfarrerin Dr. Johanna Imhof
aus Miinchen zu Gast und spricht
iiber ,,Trdume als Gottes vergessene
Sprache. Dieter Reichl

Firma Tempus:
»A great Place to work®

Auszeichnung fiir Giengener Unternehmen

Jetzt ist es amtlich: Tempus ge-
winnt in Baden-Wiirttemberg den
Wettbewerb ,,Great Place to work®
in der Kategorie bis 49 Mitarbeiter.

Das Besondere: Bei diesem
renommierten Wettbewerb beurtei-
len die Mitarbeiter ihren Arbeits-
platz und ihren Arbeitgeber. Ein
Audit analysiert zusdtzlich die Per-
sonalentwicklung des Giengener
Unternehmens.

Inhaber Prof. Dr. Jorg Knoblauch
und Geschiftsfiihrer Jirgen Kurz
freuten sich iiber die guten Noten,
die sie von ihren Mitarbeitern er-

halten haben. ,,Wir leben, was wir
unseren Kunden raten®, erzihlt
Knoblauch, denn Glaubwiirdigkeit
und eigene Erfahrung seien Grund-
lagen fiir erfolgreiche Beratung. So
werden bei Tempus Fithrungskréfte
regelmifig durch die Mitarbeiter
beurteilt oder die Unternehmens-
ziele werden auf jeden Angestellten
heruntergebrochen. Das gefiel auch
der Jury, die besonders hervorhob,
dass die Mitarbeiter bei Tempus
von der Geschiftsleitung als Mit-
Unternehmer verstanden werden.
Info: www.tempus.de.
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	Auf einer Strecke von insgesamt 159 Kilometern kann man seit November den Albschäferweg erwandern. Zentraler Startpunkt ist an der Spitalkirche, nun ist innerhalb Giengens auf dem Bruckersberg eine weitere Albschäfer-Stele installiert worden. Rund 100 Wanderbegeisterte hatten sich zur Eröffnung des Albschäferwegs im November an der Spitalkirche versammelt, um damals die erste Etappe schon mal gemeinsam in Angriff zu nehmen. Präsentiert wurde damals auch eine Schäfer-Stele, die die Silhouette eines Schäfers samt seines Hütehunds zeigt. Vor einigen Tagen kam eine weitere, von dem Metallbauer Alexander Mai gestaltete Stele dazu. Diese steht auf dem Bruckersberg neben der Grillstelle, also an einer Stelle, von wo sich beim Blick in die Ferne Hohenmemmingen erahnen lässt und wo man freie Sicht in Richtung Filzfabrik hat. Diese wird auf einer noch anzubringenden Infotafel Schwerpunktthema sein. äDas ist nun die zweite in Giengen, aber bereits die insgesamt Sechste überhauptô, sagt Monika Suckut, die für das Landratsamt Heidenheim gemeinsam mit weiteren Mistreitern das Projekt Albschäferweg verantwortet. Weitere Stelen wurden bisher in Hermaringen unweit des Sportplatzes mit Verweis auf die Güssenburg, beim Sontheimer Sportplatz, bei den Schafhöfen in Heldenfingen und Steinheim sowie in Oggenhausen beim neu errichteten Themenpfad äHolzwegô angebracht. Die nächste Schäfer-Stele wird laut Auskunft von Monika Suckut am Falkenstein installiert werden. äAuf den Tafeln geht es inhaltlich vor allem um die Schäferei an sich, über Geschichten aus dem Alltag eines Schäfersô, erklärt die Tourismusbeauftragte Suckut. Der Albschäferweg ist untergliedert in zehn kleinere Rundwege und kann somit auch abschnittsweise erkundet werden. 1800 vom Schwäbischen Albverein abgebrachte Wegweiser sollen dem Wanderer dabei helfen, dass er nicht vom Weg abkommt. most
	DEN DAUMEN HOCH: Mitarbeiter und Geschäftsleitung der Firma Tempus freuen sich über die Auszeichnung äGreat Place to workô in der Kategorie bis 49 Mitarbeiter. Foto: pm
	Jetzt ist es amtlich: Tempus gewinnt in Baden-Württemberg den Wettbewerb äGreat Place to workô in der Kategorie bis 49 Mitarbeiter. Das Besondere: Bei diesem renommierten Wettbewerb beurteilen die Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz und ihren Arbeitgeber. Ein Audit analysiert zusätzlich die Personalentwicklung des Giengener Unternehmens. Inhaber Prof. Dr. Jörg Knoblauch und Geschäftsführer Jürgen Kurz freuten sich über die guten Noten, die sie von ihren Mitarbeitern erhalten haben. äWir leben, was wir unseren Kunden ratenô, erzählt Knoblauch, denn Glaubwürdigkeit und eigene Erfahrung seien Grundlagen für erfolgreiche Beratung. So werden bei Tempus Führungskräfte regelmäßig durch die Mitarbeiter beurteilt oder die Unternehmensziele werden auf jeden Angestellten heruntergebrochen. Das gefiel auch der Jury, die besonders hervorhob, dass die Mitarbeiter bei Tempus von der Geschäftsleitung als Mit-Unternehmer verstanden werden. Info: www.tempus.de.
	Aus dem Kreis der Organisatoren erinnert sich Guido Kilian, dass der damalige Pfarrer der katholischen Kirchengemeinde Stefan Cammerer die Idee für diese Reihe hatte. Eine Sendung im Radio hatte ihn darauf gebracht, dass man eine derartige Veranstaltungsreihe mit Tiefgang auch in Giengen anbieten könnte.  Es sollte von Anfang an ausdrücklich eine ökumenische Veranstaltung sein, so dass sich im Organisationsteam Vertreter der katholischen wie der evangelischen Kirchengemeinde fanden, und zusätzlich das katholische Bildungswerk und die Volkshochschule als Veranstalter mit ins Boot kamen. Heute gehören dem Team Guido Kilian, Robert Werner, Bruno Möhler, Pfarrer Dr. Joachim Kummer, Helga Edelmann, Irmgard Stark, Monika Stein sowie Dr. Johannes Keppeler an. Natürlich geht es bei den zweimal jährlich stattfindenden Abenden um äGottesthemenô. Aber man wollte sich bewusst nicht allein auf theologische Themen beschränken, sondern den Bogen weiter spannen hin zu Philosophie, Kunst, Wirtschaft, Literatur _ aktuelle Probleme der modernen Welt ausdrücklich nicht ausgeschlossen. Tagesaktualität allerdings hat man nicht im Sinn _ was auch schwierig wäre, weil die Abende mit dem Besuch der Referenten von langer Hand geplant werden müssen. Die Referenten werden bei regelmäßigen Planungsrunden vorgeschlagen. Am besten, so berichtet es Helga Edelmann, habe sich bewährt, wenn man den Referenten bei anderer Gelegenheit schon gesehen oder gehört und feststellt hat, dass er oder sie auch was für Giengen wäre. So wurde zum Beispiel auch der ehemalige Ministerpräsident Baden-Württembergs, Erwin Teufel von Pfarrer Dr. Joachim Kummer nach einem Vortrag angesprochen, ob er nicht mal nach Giengen kommen wolle. äEr hat spontan zugesagt, kam dann und wollte auch kein Honorarô, berichtet Kummer. Der Abend mit ihm war denn auch _ sicherlich wegen seines Bekanntheitsgrads _ der am besten besuchte im Lauf der vergangenen zehn Jahre: etwa 160 Besucher fanden damals in die Schranne, üblich sind um die 60). Im Herbst 2013 war das, Erwin Teufel sprach damals zum Thema äPolitik aus christlicher Verantwortungô. Gewünscht sind Referenten mit Profil, die zum einen fachlich was zu sagen haben, aber auch die Gabe besitzen sollten, ihr Thema gut zu vermitteln und Neugierde bei den Zuhörern zu wecken. Dieser zweimal jährliche Blick über den Tellerrand des Alltags folgt einem festen Schema. Es soll nicht stocksteif und übertrieben bildungsbeflissen zugehen an den Veranstaltungsabenden. Die Zuhörer kommen aus Giengen, dem gesamten Landkreis und auch der bayrischen Nachbarschaft, und keineswegs nur aus den kirchlichen Gemeinden. Bunt gemischt ist das Publikum, die Veranstalter schätzen die treuen Fans, die immer kommen, auf 30 Prozent, der Rest ist jeweils neu, angelockt vom Thema des Abends. Bewusst geht es auch immer schon recht früh los, nämlich um 19 Uhr, damit es nicht allzu spät wird. Es wird auch immer für musikalische Umrahmung und ein paar leckere Häppchen gesorgt. Nach einem musikalischen Entrée _ zuletzt immer recht jazzig mit äPhilipp Stark und friendsô _ folgt der Vortrag, dann eine Pause mit Imbiss unter Mithilfe von Konfirmanden und Firmlingen und einer Musikeinlage. Gespräche an den Tischen zum jeweiligen Thema gehören mit zum Abend, gefolgt von einem moderierten Plenumsgespräch mit den Referenten und einem offenen Ende bei Begegnung und Musik. Diesen Ablauf wird es auch bei der nächsten Veranstaltung geben. Am kommenden Freitag, 11. März ist die Pfarrerin Dr. Johanna Imhof aus München zu Gast und spricht über äTräume als Gottes vergessene Spracheô. Dieter Reichl
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